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5. Die Findungskommission der documenta 15  
 
Ute Meta Bauer, Gründungsdirektorin des NTU Centre for Contempo-
rary Art Singapore 
1958 in Stuttgart geboren. Seit 2013 ist Ute Meta Bauer als internationale Kurato-
rin, Professorin für zeitgenössische Kunst und Gründungsdirektorin des Centre for 
Contemporary Art (CCA) in Singapore tätig.  
Bauer studierte an der Hochschule für Bildende Künste Hamburg. Zwischen 1990 
und 1994 war sie Künstlerische Direktorin des Künstlerhauses Stuttgart. Seit 1985 
arbeitet sie als selbstständige Kuratorin und hatte verschiedene Lehraufträge: Von 
2005 bis 2012 als Associate Professor for Visual Arts am Massachusetts Institute 
of Technology (MIT), 2012 und 2013 als Dekanin der Fine Arts des Royal College 
of Art, London. Dazu war sie Professorin für Theorie und Praxis zeitgenössischer 
Kunst an der Akademie der Bildenden Künste Wien. Sie war 2002 bis 2005 Grün-
dungsdirektorin des Office for Contemporary Art, Norwegen, 2004 Künstlerische 
Direktorin der 3. Berlin Biennale für zeitgenössische Kunst, 2005 bis 2009 Direk-
torin des MIT Visual Arts Programme sowie 2009 bis 2012 Gründungsdirektorin 
des Programms für Kunst, Kultur und Technologie (ACT). Als Co-Kuratorin war 
sie u.a. beim World Biennial Forum No. 1, Gwangju, Süd Korea, in 2012 oder für 
die documenta 11 tätig. Ute Meta Bauer ist Vorsitzende des Beirats für Bildende 
Kunst der Goethe–Institute und ist im wissenschaftlichen Beirat der Stiftung Bau-
haus Dessau, Deutschland. 
 
Charles Esche, Direktor Van Abbemuseum Eindhoven, Niederlande 
1963 in England geboren. Er ist Museumsdirektor und Kunstkurator und lebt in E-
dinburgh und Eindhoven. Seit 2004 ist Esche Direktor des Van Abbemuseum, Ein-
dhoven, Niederlande. Zwischen 2000 und 2004 war er Direktor des Rooseum Cen-
ter for Contemporary Art in Malmö, Schweden. Zuvor war er bei Tramway, Glas-
gow (1993 bis 1997) und gründete 1997 die proto-academy am Edinburgh College 
of Art. Im Jahr 2012 gründete Esche gemeinsam mit sechs anderen europäischen 
Museen die L'Internationale confederation als Europäische Institution der Moderne 
und der Zeitgenössischen Kunst. Er kuratierte zahlreiche internationale Biennalen. 
Esche ist Professor of Curating and Contemporary Art an der University of the Arts 
London und ist gemeinsam mit Mark Lewis co-editorial director des Afterall Jour-
nals und Afterall Books. 
 
Amar Kanwar, Künstler, Filmemacher, Neu-Delhi, Indien 
1964 in Neu-Delhi geboren, indischer Dokumentarfilmer und Künstler. Kanwar 
lebt und arbeitet in Neu-Delhi.  
Thematisch beschäftigt sich Kanwar mit der Gegenwart und Geschichte des indi-
schen Subkontinents, insbesondere der Indisch-Pakistanischen Kriege.  
Er realisierte bisher mehr als 40 Videoinstallationen und Filme, die auf diversen 
Ausstellungen und in internationalen Museen gezeigt wurden, u.a. auf der Biennale 
of Sydney 2006, auf den documenta Ausstellungen 11, 12, 13 und 14, bei kw-Ber-
lin, im Contemporary Museum, Baltimore, sowie im Stedelijik Museum, Amster-
dam oder im Haus der Kunst in München. Auszeichnungen erhielt Kanwar u.a. auf 
den Filmfestivals San Francisco, Mumbai und Turin, und er wurde 2005 von einer 
Stiftung des norwegischen Kulturministeriums mit dem Award for Contemporary 
Art geehrt. 
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Frances Morris, Direktorin Tate Modern London, Großbritannien 
1959 in London geboren, spielt Frances Morris eine Hauptrolle in der Ent-
wicklung der Tate Galerien: Ab 1987 war sie Kuratorin, ab 2000 Head of Dis-
plays in der Tate Modern, von 2006 bis 2016 Director of Collection, Internati-
onal Art, und seit 2016 Direktorin der Tate Modern in London. Morris kura-
tierte bahnbrechende Ausstellungen, insbesondere große Retrospektiven von 
Künstlerinnen, einige davon als breit angelegte internationale Kooperationen. 
Morris hat einen BA in Kunstgeschichte von der Cambridge Universität und 
einen MA in Kunstgeschichte vom Courtauld Institute of Art, London. Sie ist 
Mitglied des Gremiums der Fruitmarket Gallery, Edinburgh, Mitglied von 
CIMAM sowie Mitglied des Advisory Committee des Serralves Museum of 
Contemporary Art, Porto. 
 
Gabi Ngcobo, Kuratorin 10. Berlin Biennale 2018, Deutschland (Südaf-
rika) 
1974 in Südafrika geboren ist Gabi Ngcobo eine in Johannesburg ansässige 
Künstlerin, unabhängige Kuratorin und Vermittlerin. Sie studierte am Center 
for Curatorial Studies, Bard College, New York, und ist seit 2011 Fakultäts-
mitglied an der Wits University School of Arts in Johannesburg. 2010 grün-
dete Ngcobo das Center for Historical Reenactments in Johannesburg, dessen 
Direktorin sie derzeit auch ist. 2018 kuratierte sie die 10. Berlin Biennale für 
zeitgenössische Kunst. 
 
Elvira Dyangani Ose, Direktorin The Showroom London England 
1974 in Spanien geboren, seit 2017 Kuratorin bei Creative Time in New York. 
Im September 2018 übernahm sie die Leitung des Showroom in London. 
Dyangani Ose studierte Kunstgeschichte an der Universität Autònoma de 
Barcelona sowie Geschichte und Theorie der Architektur an der Universität 
Politècnica de Catalunya. Sie promovierte an der Cornell University in New 
York in Kunstgeschichte und Visual Studies. Von 2004 bis 2006 war Dyangasi 
Ose Kuratorin beim Centro Atlántico de Arte Moderno (CAAM) auf Gran 
Canaria, von 2006 bis 2008 im andalusischen Zentrum für zeitgenössische 
Kunst, dem CENTRO ANDALUZ DE ARTE CONTEMPORANEO, von 
2009 bis 2010 arbeitete sie im Rahmen der ARCOmadrid als Kuratorin für das 
Arte Invisible Programm. Zwischen 2011 und 2014 war sie als Kuratorin für 
internationale Kunst bei der Tate Modern in London tätig und dort u.a. auch 
für die Entwicklung der Bestände von Kunst aus Afrika und dessen Diaspora 
verantwortlich. Dyangasi Ose ist seit 2014 Dozentin an der Goldsmiths Uni-
versity of London für Visual Studies. 2015 kuratierte sie die achte Ausgabe 
der International Biennal for Contemporary Art (GIBCA) in Göteborg. 
 
Philippe Pirotte, Rektor Staatliche Hochschule für Bildende Künste – 
Städelschule Frankfurt/M., Deutschland (Belgien) 
1972 in Antwerpen, Belgien, geboren, lebt Philippe Pirotte in Frankfurt und arbei-
tet dort als Rektor an der staatlichen Hochschule für bildende Künste - Städelschule 
sowie als Direktor der Kunsthalle Portikus. Parallel ist er Außerordentlicher 
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Hauptkurator an der University of California Berkeley Art Museum and Pacific 
Film Archive. Zudem berät er die Kadist Art Foundation (Paris/San Francisco).  
1999 war Pirotte einer der Mitbegründer des Contemporary Art Center Objectif 
Exhibitions in Antwerpen, Belgien, wo er bis 2005 auch als Künstlerischer Leiter 
tätig war. 2004-2013 war Pirotte Senior Advisor an der Rijksakademie for Visual 
Arts in Amsterdam, 2005-2011 Direktor der Kunsthalle Bern in der Schweiz.  
Als freischaffender Kurator war Pirotte u.a. für folgende Ausstellungsort als Co-
Kurator und Organisator tätig: Museum für Moderne Kunst in Frankfurt (2014), 
Belgischer Pavillon auf der Venedig Biennale (2001), Weltkulturenmuseum Frank-
furt (2015), TOP contemporary Art Space Shanghai, Shanghai Biennale, Contem-
porary Image Collective in Kairo und die Fundación Celarg in Caracas, Venezuela. 
Zudem war er beratender Programmdirektor beim Sifang Art Museum in Nanjing, 
kuratierte 2016 La Biennale de Montréal und war 2017 Mitglied des kuratorischen 
Teams der Jakarta Biennale. Philippe Pirotte hat zahlreiche Essays über zeitgenös-
sische Kunst und Künstler verfasst. 
 
Jochen Volz Direktor Pinacoteca do Estado de São Paulo, Brasilien 
1971 in Braunschweig geboren. Er ist Kunsthistoriker und Ausstellungskurator. 
Mai 2017 wurde Volz zum Direktor der Pinacoteca do Estado de São Paulo, Brasi-
lien, ernannt. Volz studierte von 1993 bis 1999 Kunstgeschichte, Kommunikations-
wissenschaften und Pädagogik an der Ludwig-Maximilians-Universität in Mün-
chen und an der Humboldt-Universität Berlin. Zwischen 2001 und 2004 war Volz 
Kurator an der Ausstellungshalle Portikus in Frankfurt am Main, von 2012 bis 
2015 Head of Programmes an den Serpentine Galleries in London und 2016 Kura-
tor der 32. Biennale von São Paulo. 2017 kuratierte Volz den brasilianischen Pavil-
lon auf der 57. Biennale von Venedig. 
 

 


